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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montage, 
} Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Vierteljährlicher Abounements- Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
| pedition uud den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Für die Monate 


August 


Septemöer 


abonnirt man auf die 


mes Thorner Zeitung WE 


bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
= 1 Mk. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


Das Vereinsgeſetz abgelehnt! 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat am Sonnabend. wie 
wir ſchon in der geſammten Sonnabend⸗Auflage unſerer Zeitung 
— mit Ausnahme weniger Exemplare — mittheilen konnten, die 
Vereinsgeſetz Novelle mit einer Mehrheit von nur 4 Stimmen 
abgelehnt. Dieſe Entſcheidung iſt einzig und allein der 
Haltung der natlonalliberale n Fraktion des Abgeordneten⸗ 
hauſes zuzuſchreiben, und es iſt jedenfalls erfreulich, daß ſich die 
zahlreichen Mitglieder der Partei trotz der zahlloſen gegen ſie 
gerichteten Angriffe, trotz der Bitten und Drohungen, mit denen 
Me üderſchüttet wurden, unentwegt an ihren Fraktionsbeſchluß ge⸗ 
2 haben. Man wird nicht umhin können, ſeine Genug- 
buung darüber auszudrücken, daß nun endlich die Zeit der Un, 
geuiäheit und des Zweifels beendet iſt. Die Freunde der Bor- 

ge wird hoffentlich ſchon die Rückſicht auf Süddeutſchland und 
die nunmehr beſeitigte Gefahr einer Betheiligung der Sozial⸗ 
demokratie an den preußiſchen Landtagswahlen mit der getroffenen 
Entſcheidung ausſöhnen. — Als ebenſo correct wie weiſe iſt 
endlich auch der Entſchluß der preußiſchen Regierung zu bezeichnen, 
den Landtag trotz der Ablehnung des Vereinsgeſetzes, auf das 
regierungsſeitig bekanntlich ein ſehr hoher Werth gelegt wurde, 
nicht aufzulöſen. Eine Auflöſung hätte zweifellos viel 
böſes Blut erzeugt, und der normale Tagungsſchluß war einer Auf 
löſung jedenfalls vorzuziehen. 

Außer dem nationalliberalen Abg. Bu e c., der von vornherein 
für das Vereinsgeſetz in der Faſſung der freikonſervativen Anträge 
eingetreten war, hat nur noch Herr S cho of aus der national- 
liberalen Fraktion für das Geſetz in dieſer Form geſtimmt; 
trotzdem erklärte er, er würde nicht aus der Partei austreten, es 
jei denn, daß er dazu gezwungen würde, da er in ſeinem Vor⸗ 
gehen keinen Grund zum Austritt aus der Partei erblicken könne. 
In einer am Sonnabend abgehaltenen Fraktionsſitzung wurde 
deſchloſſen, einen Zwang auf Herrn Schoof nicht auszuüben. 

Zur Ablehnung des Vereinsgeſetzes bemerkt die freitonſervative 
Post“: Das negative Ergebniß tft nicht ſowohl durch die 
Ueberzeugung von der Unzweckmäßigkeit ber vorgeſchlagenen 
ſtimmungen, als durch äußere Umſtände verſchiedener Art, ins» 
ondere auch partettaktiſche Erwägungen herbeigeführt worden. 

Recht kann man behaupten, daß bei geheimer Abſtimmung 
der Vorlage unzweifelhaft geweſen wäre. (72) 
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e Annahme 
Verbängnißvoll 
Novelle von A. Römer. 
(Nachdruck verboten.) 


(5. Fortſetzung.) 

Auf Annita hatte es einen niederſchmetternden Eindruck 
gemacht, als ſie durch die auch hier angeſammelte Volksmenge 
itten der Eltern in das Haus geſchritten war und über dem 
mächtigen Zhorbagen, ſowie an jämmtligen Türen und Fenstern 
die friſch grünenden Guirlanden erblickte, welche ihr zu Ehren 
— — waren und noch an denſelben hingen. Als ſie dann 
N Todtenzimmer eintrat, das ſchwarz verhängt war und die 
m des verhaßten Mannes aufgebahrt erſchaute und in das 
Abergrerſtarrte, abſchreckend finſtere Antlitz des Todten blickte, 
am fie ein namenloſes Grauen. Angesichts des in vollſter 
anne aft unmittelbar vor feinem Ehrentage binmeggerafften 
u. berkam fie mächtiger denn je zuvor die Nichtigkeit alles 

wahn 3 Gedanke, daß boch am Ende Manuel in 
zu bewahren, die be. zu ihr, um fie vor einer traurigen Zukunft 
auf das Herz. Den begangen haben könne, fiel ihr lähmend 
wegen der apattif 00 Verwandten des Todten murrten wider fie 
; die Menſcheden Theilnahmsloſigkeit, welche fie zur Schau 
Ungeliebten willen Ronnten freilich nicht begreifen, daß um eines 
biutete unter einem tauf nicht weinen konnte, wo ihr Herz 

ls dann Annita fach größeren Weh. 


— —— drohende Schierſc eicheuig der Gedanke a 

ag dem Vater in de 

den nunmehr mit innerlihem helltgen zugerufen, das gelobte 
8 2008 Manuels theilen, 


horner 
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Nedartion und Gupedition Bäcker ſtr. 89. 
firnſptitz - Auſchluß Ur. 75. 


Dienftag, den 27. Juli 


Schon dieſe Thatſache allein weiſt Auf die unbedingte Nothwendig ⸗ 
keit hin, es bei dieſem erſtmaligen vergeblichen Anlaufe nicht 
bewenden zu laſſen (), ſondern von dem ſchlecht berathenen () 
Abgeordneienhauſe an das beſſer berathene zu appelliren. Sache 
der von der Nothwendigkeit verſtärkter Schutzwehren gegen ſozial⸗ 
und nationalrevolutionäre Beſtrebungen überzeugten Wä 5 13 
wird es ſein, ihre Auffaſſung, nun der Zwang aufhört, mit vollem 
Nachdruck geltend zu machen und ſo den Boden für ein erfolg · 
reiches Vorgehen noch in der laufenden Legislaturperiode zu 
ebnen. — Die Regierung wird hoffentlich auf dieſe Tiraden nicht 
hören, ſonſt dürſte fie doch recht ſchlechte Erfahrungen machen. 

Von den 433 Abgeordneten, welche das preußiſche 
Abgeordnetenhaus im Ganzen zählt, waren bei der endgültigen 
Entſcheidung über das Vereinsgeſetz 414 zugegen, eine Präſenz⸗ 
ziffer, wie fie wohl kaum je erreicht worden iſt. 

Ein äußeres Zeichen des ganz außerordentlichen 
Intereſſes, das man in den weiteſten Kreiſen an der Ent. 
ſcheidung über das preußiſche Vereinsgeſetz genommen hat, ſprach 
ſich am Sonnabend ſchon dadurch aus, daß die Zugänge zu dem 
alten Haufe am Dönhoffsplatze in Berlin von dichten Menſchen⸗ 
ſchaaren belagert waren und daß der Verkehr auf der Straße 
durch Schutzleute und Parlamentsdiener nur mühſam aufrecht 
erhalten werden konnte. Die bekannten Abgeordneten wurden bei 
ihrem Eintritt in das Haus von der Menge mit enthuſtatiſchen 
Hochrufen begrüßt. Die Schutzmannſchaft hatte Mühe, die ſolche 
Abgeordneten umringenden Maſſen auseinander zu bringen. Das 
Haus ſelbſt, war, wie ſchon geſagt, bis auf den letzten Platz be- 
ſetzt, die Tribünen waren überfüllt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Juli. 


Der Kaiſer traf Freitag Abend bei ſchönem Wetter in 
Mol de in Norwegen ein und verweilte längere Zeit auf Deck 
der „Hohenzollern“, wo die Muſik ſpielte. Zahlreiche Einwohner 
der Stadt wurden herbeigelockt, jo daß das Naiſerſchiff bald von 
einer großen Menge von Booten umſchwärmt war. Inzwiſchen 
war ein Telegraphenkabel an das Ufer gelegt und dadurch das 
Schiff in direkte Verbindung mit Berlin gejegt. Um 10 ½ Uhr 
verkündeten Raketen die Annäherung des Kreuzers „Gefion“, der 
„/ Stunde ſpäter in Molde einlief. 

Kaiſer Wilhelm hat für die Reſtaurationsarbeiten am 
Dom zu Drontheim (Norwegen) 1000 Kronen geſpendet. 
Seit Jahrzehnten wird an der Wiederherſtellung dieſes einſt 
prachtvollſten Bauwerks des Nordens im Mittelalter gearbeitet. 
Der eine Flügel iſt in Stand geſetzt, während der Mittelbau 
und der andere Flügel noch eine Ruine bildet. Einige Jahr⸗ 
zehnte dürften noch darüber hingehen, bevor der Dom wieder 
in alter Herrlichkeit daſteht. 

Die Raiſerin begab ſich Sonntag Vormittag mit den 
Prinzen in die proteſtantiſche Kirche zu Tegernſee, wo von dem 
General ſuperintendenten Dryander der Gottesdienſt abgehalten 
wurde. Nach Beendigung deſſelben fuhr die Kaiſerin mit den 
Prinzen in das herzogliche Schloß, um der Herzogin Eliſabeth, 
Tochter des Herzogs Karl Theodor, zu deren Geburtstag zu 
gratuliren. ; 

Der Herzog und bie Herzogin Karl Theodor in Bayern 
find Sonntag Vormittag, aus Norwegen über Berlin kommend, 


Den Tag Über wurde das väterliche Haus nicht leer von 
Neugierigen, welche unter dem Vorwand der Theilnahme Neuig- 
keiten zu erfahren wünſchten. Annita fühlte ſich hald todt vor 
ſeeliſcher und körperlicher Ermattung, als es ihr endlich bei her- 
einbrechender Nacht gelang, einen unbewachten Augenblick zu be- 
nützen und haſtig aus dem Gehöft zu entweichen. Natürlich lenkten 

ch ihre Schritte der Hütte zu, hinter deren Gittern der Ge- 
liebte ſchmachtete. Inſtinctis drängte es fie, Manuel wenigſtens 
einige Worte mitfühlenden Troſtes zu ſagen; er ſollte und mußte 
erfahren, daß es ein Herz auf der Welt gab, welches in treuer, 
unwandelbarer Liebe für ihn ſchlug. 

Der Zufall war dem Mädchen günſtig. Als fie mit klopfen, 
dem Herzen ſich näher der Hütte heranſchlich, hatte Fabio, der 
Dorfvogt, welchem die Bewachung des Gefangenen anvertraut 
war, dieſen wohlverwahrt wiſſend, ſich gerade auf eine kurze 
Weile entfernt. Etwa hundert Schritte weiter im Dorfe war er 
dem Mädchen begegnet, hatte dieſes aber des herrſchenden Nebels 
wegen nicht bemerkt. 

Jetzt ſchlich ſich Annita mit banger Furcht an das Häuschen 
heran, die Augen ſcheu gegen den Felsabhang gerichtet, auf 
welchem am geſtrigen Abend die geſpenſtige Geſtalt erſchienen 
war. Bei dem ſurchtſamen, abergläubiſchen Sinne des Mädchens 
brachte dieſes dem Geliebten durch ihre Herkunft ein ſchweres 
Opfer. Jeden Augenblick fürchtete Annita das grauſige Geſpenſt vor 
ſich aus dem wallenden Nebelſchleier auftauchen zu ſehen und den 
eiſigen Todeshauch deſſelben im Antlitz zu verſpüren. 

Endlich nach bangen, qualvollen Sekunden hatte die Aber⸗ 
gläubiſche ſich bis zum Gitterfenfter des Schuppens hingetaſtet 
und rief nun mit leiſer, unterbrüdter Stimme zu wiederholten 
Malen den Namen des Geliebten. Kettengeraſſel im Innern des 
Häuschens bewies ihr, daß Manuel ſie gehört hatte. Gleich 
darauf hörte ſie leiſe und vorſichtig fragen: „Wer ruft draußen?“ 

„Ich bin's Manuel, Deine Annita”. 

„Das lohne Dir Gott, Heißgeliebte, daß Du zu mir Ein 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter | 
Lambeek bis zwei Uhr Mittags. 


5 n 
Die o geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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in me eingetroffen und begaben ſich Nachmittag nach Teger 
ſee zurück. 5 

Das Kaiſergeſchwader muß, wie aus Kiel berichtet 
wird, bis zum 3. Auguſt klar für die Kronſtädter Reiſe ſein. 

Seinen 80. Geburtstag beging am Sonnabend der 
Großherzog von Luxemburg. Zahlreiche Fürſtlich⸗ 
keiten waren aus dieſem Anlaß in Luxemburg eingetroffen. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wurde Sonntag in 
Iſchl von dem Kaiſer von Oeſterreich empfangen und nahm an 
der kalſerlichen Tafel theil. Am Abend kehrte der Fürſt nach Alt 
Auſſee zurück. 

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat, tſchechiſchen 
Blättern zufolge, auf ſeinem Schloſſe Podiebrad in Böhmen 
Vorbereitungen für ſeinen dauernden Aufenthalt treffen laſſen. 
Wie erinnerlich, lagen vor 14 Tagen etwa gleiche Meldungen in 
Bezug auf das Münchener Palais des Fürſten zu Hohenlohe vor. 
Offiziell ſind dieſe Nachrichten nirgends in Abrede geſtellt worden, 
ſo daß doch wohl etwas Wahres an ihnen iſt. Daß Fürſt zu 
Hohenlohe zum kommenden Herbſt in den Ruheſtand zu treten 
entſchloſſen if, hat auch ſein Sohn, der Prinz zu Hohenlohe 
einmal ganz unzweideutig zu erkennen gegeben. 

Herr v. Bennigſen wird, wie jetzt auch die „Köln. 
Stg.“ beſtätigt, beſtimmt am 1. Januar k. J. ſein Oberpräſidium 
niederlegen. Sein Reichstagsmandat wird der Führer der 
nationalliberalen Partei für die gegenwärtige Legislaturperiode 
jedoch noch beibehalten, ſich dagegen bei den Neuwahlen 
nicht mehr als Kandidaten aufſtellen laſſen. 

Zu der Forderung des Bundes der Landwirthe, 
betreffend das zeitweilige Einfuhroerbot von aus- 
ländiſchem Brodgetreide bemerkt die „Köln. Ztg.“, daß man dabei 
die Frage aufwerfen müſſe, wer denn eigentlich in dieſem Falle 
der Bund der Landwirthe jei, der ſich anmaße, der Regierung die 
Wege vorzuzeichnen. Irgend welche Verſammlung der Bundes⸗ 
glieder iſt vor dem Antrag auf das Einfuhrverbot nicht einbe⸗ 
rufen worden, man hat auch nichts davon gehört, daß ſolche 
Wünſche aus ländlichen Kreiſen herausgekommen ſind, und 
endlich iſt mit Ausnahme der Bündlerpreſſe nicht ein einziges 
unter den zahlreichen agrariſchen Blättern, das ſich den Vorſchlag 
zu eigen gemacht hätte, im Gegentheil, die meiſten haben ihn 
ſogar bekämpft. Der Bund der Landwirthe, der jetzt geſprochen 
hat, bedeutet alſo nicht die Geſammtheit der Landwirthe, die 
dieſer Vereinigung angehören, ſondern nur vereinzelte 
Führer, die hier recht far auf eigene Hand Politik 
getrieben zu haben ſcheinen. 

Die konſervative Interpellation betr. Aufhebung der 
Zollkredite bei Einfuhr von Getreide und Mühlen- 
fabrikaten iſt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe nicht mehr zur 
Verhandlung gelangt. 

Die Einführung des Staatsexamens für Chemiker 
ſoll von der Regierung beabſichtigt ſein. Um dieſe Frage zu 
fördern, wird das mit den Vorarbeiten betraute Reichsgeſundheits⸗ 
amt für Oktober eine Konferenz einberufen, zu der eine Reihe 
hervorragender Lehrer der Univerſitäten und techniſchen Hoch- 
ſchulen Deutſchlands, ſowie bedeutendere Vertreter der chemiſchen 
Induſtrie hinzugezogen werden ſollen. 

Eine neue Verfügung betreffs Anlage von Bädereien 
hat der Regierungspräſident in Lüneburg erlaſſen. Die Ver⸗ 
fügung trifft Beſtimmungen über die Betriebsräume, die nicht 
mehr im Rellergeſchoß angelegt werden dürfen, ſowie über die 
— — f. — — — — —— — 


ſamen gekommen biſt. Schon fürchtete ich, auf dieſer Well 
Deine ſüße Stimme nicht mehr hören zu können,“ flüſterte der 
Burſch zurück. 

„Ich dachte den ganzen Tag an Dich, das kannſt Du Dir 
denken, aber erſt jetzt iſt es mir gelungen, unbemerkt von zu 
Hauſe zu entkommen.“ 

„Dank, tauſend Dank dafür, daß Du gekommen biſt; dieſer 
ſchreckliche Tag iſt mir unendlich lang geworden und ſchon 
fürchtete ich, daß auch Du mich vergeſſen haben könnteſt.“ 

„Das hätteſt Du nicht thun dürfen, Manuel, Du weißt, 
daß meine Liebe zu Dir unwandelbar iſt.“ 

„Und doch haſt Du von heute an einem Anderen angehören 
wollen,“ klagte der Burſche mit leiſer Stimme. 

„Still davon jetzt, Manuel! Der Eltern Wille muß uns 
heilig ſein, wir mußten es hinnehmen, wie ſie es beſchloſſen,“ 
flüſterte das Mädchen zurück. „Aber jetzt iſt Lopez todt, und 
wenn wir uns nicht im Leben gehören durften, ſo wird die 
Sei Jungfrau es fügen, daß wir mit einander fterben 

nnen. 

„Um Gott, Annita, was ſprichſt Du?“ rief der Burſch in 
jähem Schrecken. „Wollen ſie noch immer nicht ablaſſen von 
ihrem ungerechten Verdachte?“ 

Annita ſeufzte bang auf und ſchmiegte ſich dann noch enger 
an die nebelfeuchte Mauer, denn die Schrecken der nächtlichen 
Finſterniß bedräuten trotz der Gegenwart des Geliebten ihr zag⸗ 
haftes Herz immer mehr. 5 

„Wenn Gott kein Wunder thut, ſo biſt Du verloren,“ 
flüſterte fie alsdann und durch ihre Stimme klang es wie ver- 
haltenes Weinen. 

„Um Jeſu Chriſt —“ ſtöhnte der Burſch zu Tode erſchrocken 
auf, „ich ſoll ſchon ſterben und bin noch ſo jung — unſchuldig 


ſterben, Annita!“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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ſonders die Landwirthſchaft. 


Schlafräume der Bäckereiarbeiter, die den hygieniſchen Vorſchriften 
eng anzupaſſen find. Es iſt wahrſcheinlich, daß auch andere Re 
gierungspräſidenten dem Beiſpiel von Lüneburg folgen. 

Die miniſterielle „Berl. Corr.“ ſchreibt: Mehrere Zeitungen 
haben in jüngſter Zeit Mittheilungen über den Juhalt einer auf 
das Remunerationsweſen bezüglihen Verfügung 
gebracht, die für den 
ergangen ſein ſollte. 


des Abgeordnetenhauſes vom 8. Mai 1897 vorgetragenen neuen 
„Grundſätze über die Verwaltung der Fonds zu Remunerationen 


und Unterſlützungen“ im Bereiche der Juſtizverwaltung alsbald 


zur Durchführung zu bringen. 


Der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe hat den 


Handelskammern mitgetheilt daß in Schweden für die 
dort geltenden Beſtimmungen über die Beſteuerung der fremden 
Handlungsreiſenden in nächſter Zeit Erleichterungen eintreten 
werden. 

Zur Einführung des He Ums auch für Generale 
kann man ſich in Bayern noch immer nicht entſchließen. Der 
Prinzregent hat die Anbringung der deutſchen Kokarde am 
Generalshut genehmigt und ferner beſtimmt, daß zu Beſichti⸗ 


gungen im Dienſtanzug künftighin ſeitens der Generale ſtatt des 


Hutes die Mütze getragen werde. 

Mit der Herſtellung neuer Fünfzig⸗Markſcheine 
iſt man zur Zelt beſchäftigt. Die Scheine ſollen einen anderen 
bildneriſchen Schmuck und eine andere Farbe als die jetzige 
erhalten. 

1 In Folge des Gebotes getrennter Verkaufsräume für 
Butter und Margarine wollen viele Händler in 
kleineren Städten nur noch Margarine führen. Die „Kreuz-Ztg.“ 
iſt der Meinung, daß der Butterhandel durch dieſe Maßnahme 
nicht betroffen werden würde. 

Ueber den Kaiſer⸗Wilhelm⸗Nanal ſchreibt die 
„Mil.⸗Pol. Corr.“, der Kanal genüge für wirklich große Krieger 
ſchiffe durchaus nicht. Es werde daher früher oder ſpäter die 
Frage aufs Neue erörtert werden müſſen, ob ſich nicht durch eine 
weitere Vertiefung der Fahrrinne Schwierigkeiten bejeitigen laſſen. 
die beſonders dann leicht in die Erſcheinung treten, wenn auf 
dem Kanal gleichzeitig Krieg - und Candels⸗ oder Küftenfahr- 
zeuge verkehren und einander ausweichen wollen. 

Wegen Aufreizung wurde der Schriftſteller 
Dempwolf vom Landgericht I in Berlin zu 15 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Ein großer Theil der Beamten der poli ⸗ 
tiſchen Polizei waren zu der Verhandlung erſchjenen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung von Freitag, den 23. Juli, Abends. 

Das Abgeordnetenhaus erledigte in ſeiner Freitag⸗Abend⸗ 
ſitzung Petitionen. Bei den Petitionen der Deich ver b ände von 
Elbing, Marien burg und Falkenau, betreffend die Regulirung 
der Weichſel, ſpricht Abg. v. Puttkammer ⸗ Plauth (konſ.) fein Bedauern 
aus, daß das bereits im Februar von der Regierung in Ausſicht geſtellte 
Gutachten der Akademie des Bauweſens noch immer nicht vorliege. Re⸗ 
gierungsbaurath Germel mann ſagt zu, daß die Arbeiten thunlichſt 
deſchleunigt werden würden, nachdem das Gutachten erſtattet ſei. Das 
Haus beſchließt, dem Antrage der Agrarkommiſſion gemäß, Ueberweiſung 
ur Berückſichtigung dahin, „daß die bereits beſchloſſenen Regulirungsar⸗ 
deiten ſchleunigſt ausgeführt werden, um erneuten Ueberſchwemmungs⸗ 
kalamitäten möglichſt vorzubeugen.“ Fr 

Die Juſtizkommiſſion beantragt zur Petition des Vorſtandes des 
weſtfäliſchen Baueruvere ins, betreffend den Schutz der Eigen⸗ 
thümer von Grundſtücken und der Gläubiger von eingetragenen Forderungen 
gegen Bergſchaden, Tagesordnung. Das Haus lehnt dieſen Antrag und 
einen Antrag des Abg. Willebrand (Ctr.) auf Ueberweiſung zur Be⸗ 
rüdfichtigung ab und beſchließt auf Antrag des Abg. v. Heydebran d 
(konſ.) Ueberweiſung zur Erwägung. 


Sitzung von Sonnabend, den 24. Juli. 
Anweſend ſind die Miniſter Dr. v. Miquel und Frhr. v. d. 


e cke. ; 

Zunächſt wird der Geſetzentwurf betr. die Verpflichtung der Gemeinden 
zur Bullenhaltung in dritter Leſung angenommen. 

Zur Berathung des Vereinsgeſetzes empfiehlt Frhr. v. d. Recke 
die Annahme deſſelben; die vom Herrenhauſe angenommene Faſſung gebe 
der Regierung größere Machtbefugniß gegen die Sozialdemokraten und die 
Anarchiſten. Es ſei nöthig, der Agitation derſelben, beſonders auf dem 
flachen Lande, entgegenzutreten und die Reſerviſten und Landwehrmänner 

egen Verlockungen zu ſchützen. Die Regierung erblicke den Schwerpunkt 
— Abwehrmaßregeln zwar auf dem ſozialen und religiöſen Gebiete nicht 
in Polizeiverordnungen. Es liege aber ein dringendes Bedürfniß vor. 

Abg. Hob recht (natl.) führt aus, jeine Partei halte an ihrem 
früheren Beſchluße feſt; ſie unterſchätze die ſozialdemokratiſche Gefahr keines⸗ 
wegs, könne aber nicht einfehen, daß dieſelbe in letzter Zeit akut geworden 
ſei. Die Nationallibecalen würden daher mit Ausnahme eines Einzigen, 
der anders ſtimmen zu müſſen glaube, die Faſſung des Herrenhauſes ab⸗ 
lehnen. 

s Abg. Graf Limburg ⸗Sttrum (foni.) äußert ſeine Befriedigung 
über die energiſche Sprache des Miniſters und wendet ſich gegen die 
Nationalliberalen, welche die ſozialdemokratiſche Gefahr bedeutend unter⸗ 
ſchätzten und jedes praktiſche Vorgehen gegen dieſelben ſtets vereitelten. 
Falls die Abſtimmung negativ ausfalle, jo werde dies der Stimmung im 
Lande nicht entſprechen. se links; Rufe: Auflöſung! Neuwahlen!) 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.) bemerkt, es wäre ein Armuthszeugniß für 
jeden einzelnen, wenn heute über das Für und Wider noch keine Klarheit 
herrſchte. Das Centrum beharre ebenfalls bei ſeiner ablehnenden Haltung 
eingedenk des Wortes: Gebranntes Kind ſcheut das Feuer. Der bloße 
Erlaß eines Geſetzes bewirke noch kein Zurückgehen der Sozialde⸗ 
mokratie; das habe das Reichs ſozialiſtengeſez genugſam bewieſen. Der 
vom Miniſter angekündigten Sozialreform ſtände er (Redner) mit dem Ge⸗ 
fühle gegenüber: Die Botſchaft hör ich wohl, allein mir fehlt der 
Glaube. 

Abg v. Zedlitz⸗Neukirch (frkonſ.) wendet ſich gegen die ein⸗ 
zelnen Ausführungen des Vorredners, deſſen Partei in geiſtiger Beziehung 
ſtets reaktionär ſei. Falls das Geſetz nicht zuſtande käme, müſſe man an 
ein beſſer unterrichtetes Abgeordnetenhaus appelliren. 

Abg. Rickert (frſ. Bag.) bekämpft die Ausführungen des Grafen 
Limburg⸗Stirum und bezeichnet unter Hinweis auf neuerliche Maßnahmen 
in Pommern ſchon das beſtehende Geſetz als zu ſcharf. 

Vice⸗Präſident des Staatsminiſteriums Dr. v. Miquel bezeichnet 
es als eine Fabel, daß die Vorlage den erſten Schritt zur Beſchränkung 
der bürgerlichen Freiheiten dilde. Dieſelbe fordere kaum ſoviel wie andere 
deutſche Staaten ſchon beſäßen. Die Regierung laſſe ſich von keiner 
Fraktion ins Schlepptau nehmen, ſondern habe ihre eigenen Grundſätze. 
Sie jei keine Parteiregierung, ſondern laſſe ſich nur von dem allgemeinen 
Intereſſe der beitehenden Geſellſchaft leiten. Die ſoziale Politik zur Ver⸗ 
beſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen könne nicht blos durch den 
Geift der Verwaltung gefördert werden. Die ſoziale Politit richte ſich 
naturgemäß auf die leidenden Theile der Bevölkerung, und das ſei be⸗ 
Dieſe ſoziale Politik könne man nicht ändern, 
ohne das ganze Weſen des Staates umzuwerfen; und das ſei nicht ſo 
leicht, denn unſer Staat ſei wohlgeſügt. Die Regierung ſehe den Dingen 
mit klarem Auge entgegen und halte es für ihre Pflicht, Gefahren vorzu⸗ 
beugen. Sie wolle die Bevölkerung zu einer fleißigen, tüchtigen und 
ſparſamen erziehen, welche ihr Heil in der friedlichen und geſetzlichen Ent⸗ 
wickelung erblicke. Wenn ein Geſetz, wie dieſes, angenommen würde, ſo 
werde die Regierung ſtets die Beamten anhalten, es vorſichtig und weiſe 
anzuwenden, wenn auch einzelne Mißgriffe n (Heiterkeit 
links, Beifall rechts) Zum Schluß betont der Minifter, daß ſeine Rede 
zwar auf die Abſtimmung keinen Einfluß mehr haben werde, daß ſie indeß 


Bereich der Juſtizver waltung 
Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß eine 
Verfügung des in den Zeitungen angegebenen Inhalts von dem 
2 nicht erlaſſen worden if. Die thatſächlich ergangene 

erfügung bezweckt lediglich, die von der Staatsregierung aufge- 
ſtellten, von dem Finanzminiſter bei der Etatsberathung in der 
verflärkten Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes mitgetheilten 
und von dem Berichterſtatter der Kommiſſion in der Plenarſitzung 


bezwecke, Mißdeutungen der Abſichten der Regierung zu zerſtreuen und den 
Frieden zwiſchen den Parteien zu erhalten, denen an der Erhaltung und 
der Wohlfahrt des Staates gelegen ſei. (Allgemeiner Beifall.) 

Abg. Dr. Hahn (b. k. Fr.) dankt dem Staatsminiſter Dr. v. Miquel 
für deſſen Worte, welche jedenfalls eine günſtige Wendung bei der Ab⸗ 
ſtimmung bewirken würden (Heiterkeit links.) Redner glaubt, daß die 
Nationalliberalen aus Hannover nur dem Fraktionszwange folgten, wenn 
ſie 75 59 ablehnen. (Große Unruhe. Redner wird zur Ordnung 
gerufen. 

Abg. Dr. Krauſe (natl.) proteſtirt gegen die für die national⸗ 
liberale Partei beleidigenden Aeußerungen des Vorredner und bezeichnet 
die neuerlichen Forderungen des Bundes der Landwirthe als maßlos bis 
zum Widerſinn. 

Hierauf ſchließt die Generaldebatte. 

Bei der Einzelberathung begründet Abg. Motty (Pole) die ablehnende 
Haltung der Polen. 

Abg. Rich ter (freiſ. Vp) wendet fi in längerer Rede gegen die 
Ausführungen des Staatsmintſters Dr. v. Miquel, deſſen Rede ebenſo⸗ 
wohl für als gegen die Vorlage gelten könne. Redner macht der Regie⸗ 
rung den Vorwurf des Partikularismus wegen des allerdings mißlungenen 
Verſuches, durch die Mehrheit des preußiſchen Landtages die des Reichs⸗ 
tages zu annulliren. Miniſter v. Miquel habe verſucht, die Parteien zu 
ſpalten. Daſſelbe thäten die Großinduſtriellen, die wegen der Staats⸗ 
lieferung dem nachliefen, der die Macht habe. (Widerſpruch rechts). In 
dieſem politiſchen Treiben liege eine Anmaßung, welche noch die junter⸗ 
liche Ueberhebung übertreffe. (Große Unruhe rechts.) Wenn die Vorlage 
trotzdem abgelehnt würde, fa habe die Regierung die Pflicht, das Haus 
anfzulöfen. Wenn dies nicht geſchehe, fo ſei das keine ſchneidige Politik 
beit die Regierung würde dann im Lande keine moraliſche Autorität mehr 
eſitzen. 

Vice⸗Präſident des Staatsminiſteriums Dr. v. Miquel weiſt die 
Vorwürfe des Vorredners gegen die Regierung nachdrücklich zurück. 

Bei der nun 1 namentlichen Abſtimmung wird die Vorlage 
mit 209 gegen 205 Stimmen abgelehnt. Dofür ſtimmten die beiden 
9 Fraktionen und din nationalliberalen Abgeordneten Schoof 
und Bueck. 

Hierauf werden die Sitzungen des Abgeordnetenhauſes mit einem Hoch 
auf Se. Majeſtät den König um halb 5 Uhr geſchloſſen. 

Heute Abend 7 Uhr findet eine gemeinſame Sitzung beider Häuſer des 
Landtages zur Entgegennahme einer Allerhöchſten Botſchaſt ſtatt. 


Beide Häuſer des Landtages 

hielten Sonnabend Abend 7 Uhr im Sitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes 
die gemeinſame Schlußſitzung ab. Der Präſident des Herrenhauſes 
Fürſt zu Wied übernahm den Vorſitz. Der Vicepräſident des Staats⸗ 
miniſteriums v. Miquel verlas die Königliche Botſchaft, gegeben Trave⸗ 
münde, 4. Juli, wodurch derſelbe ermächtigt wird, den Landtag am 24. 
Juli zu ſchließen, und erklärte den Landtag für geſchloſſen. Fürſt zu 
Wied brachte ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den König aus und 
ſchloß die Sitzung. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Graudenz, 24. Juli. Der Kaufmann Naderſohn in Tremeſſen 
welcher von der Staatsanwaltſchaft zu Graudenz geſucht wurde und aus 
Tremeſſen verſchwunden war, hat ſich bei der Staatsanwaltſchaft in Grau⸗ 
denz freiwillig geſtel lt und iſt in Haft genommen worden. 

— Bruß (Kreis Konig), 23. Juli. [Große 3 Feuer.] Am 7. 
Auguſt v. Js. brannten in unſerem Dorfe 30 Gebäude nieder. Heute 
Mittag 12°, Uhr ertönte wiederum die Feuerglocke, 8 Wohn⸗ und 16 
Wirthſchaftsgebäude ſtehen in Flammen. Trotz des herrſchenden 
Windes hofft man jetzt, des Feuers Herr zu werden. Die hieſige freiwillige 
Feuerwehr leiſtet Rühmliches. Vom Unglück ſind meiſtens arme Leute 
betroffen. Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen. Einige 
Betroffene ſind unverſichert. 

— Elbing, 23. Juli. Das Dienſtmädchen des Organiſten Metzer, 

Auguſte Schulz, hatte ſich am Dienſtag nach Rückfort begeben, um dem 
Feuerwerke beizuwohnen, welches gelegentlich der Feier des Sommerfeſtes 
des landwirthſchaftlichen Vereins Rückfort abgebrannt wurde. Seit dieſem 
Tage war das Mädchen ſpurlo s v erſchwun den. Der Verdacht, 
daß das Mädchen einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt, ſcheint 
ſich zu beſtätigen; wie die „Elb. Ztg.“ meldet, iſt heute Mittag die Leiche 
der Auguſte Schulz in der Thiene gefunden worden. Es beſteht der drin⸗ 
gende Verdacht, daß das Mädchen zuerſt vergewaltigt und dann er» 
tränkt worden iſt. 
— Rieſeuburg, 25. Juli. Mit der l elektriſchen Beleuchtung 
hat unſere Stadt augenſcheinlich kein Glück. Nachdem der im vorigen 
Jahre mit Herrn Wende⸗Hannover abgeſchloſſene Vertrag im Sande ver⸗ 
laufen war, ſcheinen die in dieſem Jahre mit ſo vielen Schwierigkeiten 
durchgeführten Verhandlungen mit der Firma Herbſt und Hildebrandt in 
Berlin ſich ebenfalls in Wohlgefallen auflöſen zu wollen. 

— Chriſtburg, 23. Juli. Ein betrübender Vorfall ſpielte ſich, 
wie man der „Elb. Ztg.“mittheilt, am Mittwoch auf dem Vorwerk Schloß⸗ 
berg bei Alt-Chrifiburg, dem Grafen Dohna⸗-Prökelwitz gehörig, ab. Von 
dem Inſpektor waren mehrere Erntearbeiter nach dem Schloßberge geſchickt 
worden, um Getreide zu mähen. Dem widerſprach aber der Hofmann 
Roſe und wollte die Arbeiter fortjagen. Hierbei kam es zum Wortwechſel, 
und Roſe ließ ſich hinreißen, dem Arbeiter Biernatzki aus Alt⸗Chriſtburg 
eine Ohrfeige zu geben. Biernatzki widerſetzte ſich, um weiteren Mißhand⸗ 
lungen zu entgehen. Roſe ließ nun durch ſein Mädchen einen Revolver 
holen und ſcho ß den Biernatzki mit zwei Schüſſen, welche durch die Bruſt 
gingen, nieder. Biernatzki war ſogleich todt. Hofmann Roſe wurde 

urch den Amtsvorſteher verhaftet, und am Donnerstag dem Gerichtsge⸗ 
fängniß Saalfeld zugeführt. 

* Königsberg, 24. Juli. Dr. Rodewald, der Generalſekretär der 
Landwirthſchaftskammer erklärt in der „Oſtpreuß. Ztg.“, daß er, nachdem 
das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft gegen ſeine Mit liedſchaft im 
Börſenvorſtand der Produktenbörſe Einſpruch erhoben hat, dem 
Oberpräfidenten mitgetheilt habe, daß er das Amt freiwillig nieder» 
gt legt habe. Trotzdem ſei er überzeugt, daß er das Amt zu bekleiden 

erechtigt geweſen ſeſ. Er habe aber einen Schritt gethan, um die Hand 
zum Frieden zu bieten und der ee und harmoniſchen Entwickelung 
der hieſigen Produktenbörſe die Wege zu ebnen. 

— Poſen, 24. Juli. Nach bis jetzt eingelaufenen Meldungen wurden 
bei dem vorgeſtrigen Unwetter in der EEE 11 Menſchen vom 
Blitz erſchlagen, darunter unweit artſchiw ein Ehepaar Bielski, 
das ſich unter einen Baum geſtellt hatte. In Panigrodz ſind 7 Ernte⸗ 
arbeiter vom Blitz getroffen; einer iſt todt, die übrigen ſchwer verletzt. 


Lokales. 
Thorn, 26. Juli 1897. 


— [Perſonalien.] Verreiſt find die Herren Ober- 
bürgermeiſter Koh Li, der einen längeren Urlaub angetreten hat, 
und Bürgermeiſter Stachowitz, Letzterer auf die Dauer einer 
Woche. — Der Gerichtsaſſeſſor Haack aus Bromberg iſt zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Schlochau zugelaſſen. 
— Im Kreſſe Briefen iſt der Beſitzer G. Bobrowski zu 
Hohenkirch nach abgelaufener Amtsdauer wieder zum Amtsvorficher 
für den Amtsbezirk Hohenkirch ernannt. Pfarrer Ullmann in Grabowitz 
iſt vom 26. Juli bis 6. September d. Js. beurlaubt und wird 
während dieſer Zeit von dem Ortsſchulinſpektor, Pfarrer Ende⸗ 
mann in Podgorz in den Geſchäften der Ortsſchulinſpektion 
vertreten. — Der Oberzollinſpektor Wronka in Johannisburg iſt 
in die durch Penſionirung des bisherigen Inhabers erledigte 
Stelle des Oberzollinſpektors zu Danzig verſetzt worden. 

* [Im Victoria ⸗Theaterſ fand am Sonnabend 
unter Mitwirkung der erſten Opernkräfte das Benefiz für Herrn 
Buthenuth ſtatt. Der Beneſiziant hatte die urwülchſige Poſſe 
„Robert und Bertram“ für ſeinen Ehrenabend gewählt, 
und es wurde ihm der lebhafteſte Beifall zu theil; wir hätten 
gern gewünſcht, daß ihm auch ein volleres Haus beſchieden 
geweſen wäre, denn der Beſuch war nicht ſehr zahlreich. — 
Geſtern wurde „Das Model!“ wiederholt. — Morgen, 
Dienſtag, findet das zweitletzte Gafljpiel des Fräulein 
Frühling ſtatt. Zur Aufführung gelangt eine Wieder ⸗ 
holung der reizenden, ſtets das Repertoir beherrſchenden Operette 
unſeres Walzerkönigs Joh. Strauß „Die Fledermaus“. 


| 


Frl. Frühling repräſentirt die Parthie der „Adele“, „v. Eijen- 
ſtein“ diesmal Direktor Stidel, „Frank“ Herr Kicker, „Roſalinde“ 
Frl Buchecker. — Mittwoch, 28. d. M., letztes Gaſtſpiel des 
Frl. Frühling als „Wladimir“ in Suppee's beliebter 
Operette „Fatinitz a“. 

([Radwett fahren.] Der Verein für Bahnwett ⸗ 
fahren veranſtaltete geſtern Nachmittag beim prächtigſten, wenn 
auch etwas warmen Wetter auf der Rennbahn auf Culmer 
Vorſtadt das zweite diesjährige Radwettfahren, zu dem ſich ein 
ſehr zahlreiches Publikum eingefunden hatte. Auch die Betheiligung 
biefiger und beſonders auch auswärtiger Radfahrer war ſehr 
ſtark, war doch die ſtattliche Zahl von 59 Nennungen zu ver⸗ 
zeichnen. Als Ehrenſchiedsrichter fungirten die Herren Oberſt 
Janke und Stadtbaurath Schultze. Die Konzertmuſik 
wurde von der Kapelle des Fußartillerie Regiments Nr. 15 unter 
Leitung des Herrn Krelle ausgeführt. Das Wettfahren begann 
pünktlich um 4 Uhr; der Verlauf der einzelnen Rennen geſtaltete 
ſich wie folgt: 

1. Eröffnungsfahren. Strecke 2000 Meter (5 Runden). — 
3 Ehrenpreiſe im Werthe von 25, 15 und 10 Mark. Von 8 gemeldeten 
Fahrern erſchienen 7 am Start; von ihnen wurde: Kiſielewski, Ver. f. 
Bahnwettfahren⸗Thorn 1. mit 3 Min. 12 Sek, Habermann ⸗Brom⸗ 
71 2. mit 3 Min. 14% Sek. und Maslowski⸗ Bromberg 3. mit 
3 Min. 15 Sek. — 2. Zehn Kilometer Hauptfahren. (25 
Runden). 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 80, 50, 20 Mark und ein 
Führungspreis von 20 Mark. Offen für alle Herrenfahrer. Führungs⸗ 
preis demjenigen, der einen ihm unbekannten Punkt als Erſter am meiſten 
paſſirt. Eigene Schrittmacher zuläſſig. Dieſes Rennen geſtaltete ſich 
ungemein intereſſant, um ſo mehr, als daran auswärtige Fahrer von 
gutem Ruf in größerer Zahl theilnahmen. Es fanden zunächſt zwei Vor⸗ 
läufe über je 1000 Meter ſtatt, um die weniger guten Fahrer auszu⸗ 
ſcheiden; an dem Hauptrennen nahmen dann nur die drei Beſten von 
jedem Vorlauf und der beſte Vierte, im ganzen alſo 7 Fahrer theil. Es 
waren dies: Lutze⸗Adlerhof bei Berlin, Bedere Thorn. Roehr⸗Danzig, 
Kiſielewsti⸗ Thorn, Bandiſch ⸗ Königsberg. Reim » Schleujenau » Brome« 
berg und Habermann Bromberg. Es ſiegten ſchließlich im Haupt⸗ 
rennen: Lutze ⸗ Berlin als erſter mit 16 Min. 38%, Sekunden, 
Reim ⸗ Bromberg als Zweiter mit 16 Min. 39 Sek. und Beder- 
Thorn als dritter mit 16 Min. 39% Sek. Alsdann folgten nach⸗ 
einander Roehr, Kiſielewski und Bandiſch. — 3. Militärfahren: 
Strecke 2009 Meter [5 Runden] — 4 Ehrenpreiſe im Werthe von 25, 15, 
10 und 5 Mark. Offen für Chargirte und Gemeine der Thorner Garniſon. 
Es ſtarteten: Mertz, Unteroffizier Art.⸗Regt. Nr. 11, Briſchtowski, Unter⸗ 
offizier Art.⸗Regt. Nr. 11, Pietſch, Sergeant Inf.⸗Regt. Nr. 61, Schewe, 
Unteroffizier Inf.⸗Regt. Nr. 61, und Unteroffizier Zilm. Durch das Ziel 
gingen 1. Mertz mit 4 Min. 52 Sek., 2 Briſchkowski mit 4 Min. 
54 Sek., 3. Schewe mit 5 Min. 5 Sek. und 4. Piet ſch mit b Min. 
16 Sekunden. — 4. Vorga befahren: Strecke 3000 Meter 
(7˙½ Runden) — 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 50, 30 und 
15 Mark. Offen für alle Herrenfahrer. Bei 14 Nennungen 
erſchienen 12 Fahrer am Start; die Vorgaben ſchwankten malte 
60 und 200 Meter, ohne Vorgabe fuhren Lutze⸗Berlin und Reim⸗Bromberg. 
Als Sieger gingen durchs Ziel: Ban di ſch⸗Königsberg (100 Meter Vor⸗ 
gabe) mit 4 Min. 33 Sek. Erſter, Ju tz e⸗Berlin (ohne Vorgabe) mit 
4 Min. 33¾ Sek. Zweiter und Becke r⸗Thorn (60 Meter Vorgabe) mit 
4 Min. 34 Sek. Dritter. — 5. Seniorenfahren. Strecke 2000 Meter 
(5 Runden). — 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 30, 20 und 10 Mk. Offen 
für alle Herrenfahrer über 35 Jahr. Bei 8 Nennungen 5 Fahrer am 
Start. Es wurden: Erſter Wohl fe il mit 3 Min. 30 Sek., Zweiter 
Schmeich ler mit 3 Min. 49 Sek. und Dritter Sul tz mit 3 Min. 
594/, Sek. — ſämmtliche vom Verein f. Bahnwettfahren⸗Thorn. — Den 
Beſchluß bildete 6. Großes gemiſchtes Vorgabefahren für Ein⸗ und Mehr⸗ 
ſitzer: Strecke 3000 Meter (7½ Runden). — 3 Ehrenpreiſe im Werthe 
von 60, 40 und 20 Mark. Offen für alle Herrenfahrer. Acht Räder am Start, 
darunter ein Zweiſitzer (Brand und Wohlfeil⸗Thorn) letzterer ſowie Lutze ⸗ 
Berlin ohne Vorgabe. Den Sieg errangen: 1.) Bandiſch⸗Königsberg bei 
50 Meter Vorgabe mit 5 Minuten 33%, Sek. 2.) Maslowski⸗ 
Bromberg bei 180 Meter Vorgabe mit 4 Min. 34 ¼ Sek. und 3.) 
Brand und Wohlfeil⸗Tho rn (Zweiſitzer) mit 4 Min. 35 ¾ Sek. 

Damit war gegen 7 Uhr Abends das Wettfahren zu Ende. 
Es erfolgte noch auf dem Rennplatze die Vertheilung der Preiſe 
au die Sieger im Militärfahren, welche Herr Oderſt Janke 
vornahm. An die übrigen Sieger wurden die Preiſe in feierlicher 
Weiſe Abends im Artushofe ausgehändigt, wobei Herrn Roehr- 
Danzig, welcher eine Pauſe in den Rennen durch exaktes und 
ſehr beifällig aufgenommenes Kunſtfahren ausgefüllt hatte, eine 
prächtige ſilberne Medaille mit goldenem Schild überreicht wurde. 
Den Beſchluß des Tages bildete für die Radfahrer dann ein 
Kommers, der ſich an die Preisvertheilung anſchloß. 

— [Das Monſtre⸗ Konzert in der Ziegelei zum 
Beſten des Fonds für das Kaiſer Wilhelm Denkmal 
mußte am Sonnabend wegen der Ungunſt der Witterung aus ⸗ 
fallen und findet nunmehr morgen, Dienftag, Abend daſelbſt ftatt, 
Für das Occheſter iſt ein geräumiges Podium von 180 qm 
Grundfläche erbaut. Wir wünſchen dem Konzert im Intereſſe 
der Sache einen recht zahlreichen Beſuch und weiſen noch be⸗ 
ſonders auf die Einrichtung der Schntitbillets hin. (Vergl. den 
Anzeigentheil.) 

„ üuf'dem Provinzlal⸗Bundesſchießen 
in Marien bur gl it heute, wie uns ein Telegramm meldet, 
beſchloſſen worden, das nächſte (6.) Bundesſchießen i. J. 1899 in 
Thorn abzuhalten. An dem Feſtzuge am Sonntag 
früh nahm die Thorner Gilde in Stärke von 23 Mann mit der 
erſten Fahne der Gilde von 1354 und zwei alten Handfeuer⸗ 
waffen Theil. Der Feſtzug machte einen imposanten Eindruck. 


Vor dem Rathhaus hielt Bürgermeiſter Sand fuchs Marien⸗ 


burg eine Begrüßungs Anſprache. Nach der Ankunft im Schützen ⸗ 
hauſe fand ein Feſteſſen ſtatt, worauf das Bundesſchießen ſeinen 
Anfang nahm. 

— (Schützen marſch.] Zur Erinnerung an das geftern 
in Marienburg begonnene weſipreußiſche Bundes» 
ſchleßen hat Herr G. Schönſee in Marienburg einen 
deutſchen Schützenmarſch componirt, zu welchem den Text Herr 
Taubſtummenlehrer Stobbe gedichtet hat. Der Marſch ge⸗ 
langt am Monkag Abend durch die beiden Concertkapellen und 
den Marienburger Männergeſangverein zur Aufführung. 

AlStellenbeſetzungen.] Die evangeliſche Pfarr⸗ 
ſtelle zu Zempelburg. Diözeſe Flatow, iſt mit dem ſeitherigen 
Pfarrverweſer Natter, die evangeliſche Pfarrſtele zu Gorzno, 
Diözeſe Strasburg, mit dem Pfarrverweſer Sale weki, die 
erſte Pfarrftelle an der St. Marien, und Heiligen Geiſt-Hoſpitals⸗ 
lirche in Elbing, vom 1. Dezember 1897 ab, mit dem bisherigen 
zweiten Pfarrer an gedachter Kirche Bur p, die zweite Stelle an 
derſelben mit dem ſeitherigen dritten Pfarrer Weber daſelbſt 
beſetzt worden. i 

＋lFahrpreisermäßigung.] Zur Theilnahme an 
der Enthüllungsfeier: a) des Krieger⸗Denkmals bei Spichern für 
die im Kriege von 1870/71 gefallenen Angehörigen des Grenadier- 
Regiments Prinz Karl von Preußen (2. Brandenb.) Nr. 12 am 
6. Auguſt d. Is., b) eines Denkmals bei Metz für die im Kriege 
von 1870/71 gefallenen Angehörigen des rheiniſchen Jäger 
bataillons Nr. 8 am 18. Auguſt d. J. wird den ehemaligen An⸗ 
gehörigen dieſer Truppentheile, die ihre frühere Zugehörigkeit zu 
den letzteren durch Vorlage des Militärpafies oder einer Bes 
ſcheinigung des zuständigen Landwehr-Bezirks-Commandos nach⸗ 
weiſen, auf der Hin⸗ und Rückreiſe und zwar a) in der Zeit vom 
2. bis 11. Auguſt, zu b) in der Zeit vom 14. bis 23. Auguſt 
auf den preußiſchen Staatsbahnen die Fahrt in dritter Wagen; 
klaſſe aller Züge gegen Löſung von Militärfahrkarten geſtattet. 
ei Fahrt kann auf der Hin und Rückreiſe je einmal unterbrochen 
werden. 


Der Vater der Anna Simon, Peter Simon, macht dieſelbe Aus- 

ſage, wie ſie in der Anklageſchrift enthalten iſt. Der Vertheidiger 

Popow greift die Ehre der Ermordeten an und will, daß der 

Vater zugebe, ſeine Tochter habe leichtfertig gelebt. Der Vertreter 

der minderjährigen Eugenie Simon, Advokat Genadiew, ruft: * 
„Ihr habt getödtet, beleidigt nicht obendrein!“ Großer Tumult. 

Das Zeugenverhör wird hierauf geſchloſſen. Am Montag 

beginnen die Plaidoyers und erfolgt auch wahrſcheinlich der 
Urtheilsſpruch. (Vergl. Vermiſchtes) 

Amberg, 25. Juli. Bei einer Feuersbrunſt, die geſtern 
in dem Dorfe Freihölz wüthete, kamen, wie die „Amberger 
Volkszeitung“ meldet, vier Kinder in den Flammen um. 

Rom, 25. Juli. Wie die „Agenzia Stefani“ aus Aden 
meldet, iſt Nerazzini mit den Lieutenants Vannutelli und Citerni 
dort angekommen und reiſt am 28. d. M. nach Italien weiter. 
Vannutell! und Citerni find die einzigen Ueberlebenden der 
Expedition Bottego. Die wiſſenſchaftlichen Schriftſtücke der 
Expedition find gerettet. 

Fourmies, 25. Juli. Ein aus Valenciennes kommender 
mit Koks beladener Güterzug nahm bei der Ausfahrt aus dem 
Babnhofe in Fourmies eine falſche Richtung und ſtürzte in eine 
fünf Meter tiefe Schlucht. Der Lokomotivführer und der Heizer 
wurden ſchwer verwundet. Die Lokomotive iſt vollſtändig zer ⸗ 
brochen, vier Wagen find in die Schlucht geſtürzt. 

Madrid, 25. Juli. Der „Imparclal“ veröffentlicht einen 
Bericht aus Manila, dem zu Folge der Aufſtand in der Provinz 


5 li Bruch des linken Oberſchenkels. Der Knabe wurde ſofort nach 

Ei dn 5 5 12 th. 5 z 5 - NER. f aben — Srankenhauſe geschafft. — Der Gewerkverein der beutichen 
auf den Eiſenbahnen De ch La n 3] € 3 — Maſchinen bau- und Metallarbeiter veranſtaltete am Sonntag in der Villa 
0 utſchlands diejenigen Kinder, welche das nova ſein Sommerfeit. — Den Mannſchaften der hieſigen Pflicht ⸗ 

vierte Lebensjahr vollendet und das elfte Lebens jahr noch nicht euer we her gehen in dieſen Tagen ihre Beorderungen als Pflichtfeuer⸗ 
begonnen haben, auf allen Plätzen die Hälſte des tarifmäßigen] wehrmann zu. Die erſte Uebung findet am Mittwoch, den 28. Juli-Nach⸗ 


Fahrpreiſes. Hierzu mag bemerkt werden daß dieſen Kindern, mittags 5 Uhr ftatt. — Am Sonnabend, den 24. d. Mts fand durch einen 
’ i 8 i des St 3. 
trozdem fie zur Hälſte des Fahrpreiſes beſördert werden, ein — rath aus Marienwerder eine Reviſion de hieſigen Stande 


voller Platz zuſteht. Kinder unter vier Jahren werden bekannt e Culmſee, 24 Juli. Geſtern um die Mitternachtsſtunde ſahen 
a = 2. Klaſſen frei befördert, wenn für fie ein beſonderer die Nachbarn im Hausflur des Schuhmachermeiſter L. ſchen Hauſes in der 
atz n a 

* 25 1 ar er er Refer» eMannid aften.] Iſchon einige Bewohner des Hauſes, durch das Kniſtern des Feuers aufge⸗ 
Nachdem die Einberufung der Reſerve-Mannſchaften Ben bes Feuer war offenbar von ruchloſen Händen unter der hölzernen Treppe 
jährigen Friedensübungen begonnen hat. werden DON den Be. 
hörden die Familien der Einberufenen darauf hingewieſen, daß 0 
der Anſpruch auf Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln, welcher] der Seite. Der in demſelben aufe wohnende Einwohner E. iſt als 
ſolchen Familien ſeit dem Mai 1892 zuſtebt. bei der Gemeinde- der That dringend verdächtig geſtern Nachmittag ve rhaftet 8 i 
behörde desjenigen Ortes angebracht werden muß, an welchem 7 0 xy e g * 0 1 e 855 75 es ri en. ane — 
der Unterſtützungsberechtigte zur Zeit des Beginnes dieſes An- woch haben in War 3 2 


ruchs feinen gewöhnlichen Aufenthalt hat. Ganz beſonders] Beniſch und Bierbrauer Young. Die Urſache der Verhaftungen ift der an⸗ 
. daran erinnert, daß der Anſpruch auf Unterſtützung lid Verdacht geheimer Umtriebe. 
erliſcht, wenn die Anmeldung nicht binnen vier Woche nl — 
nach beendeter Uebung des oder der Einberufenen Vermiſchtes. 

Die als Bote angeſehene, bei Stavanger aufgefangene 


erfolgt. 
Brieftaube gehört dem Brieftaubenklub „Altona“, der ſeine ſämmtlichen 


+ [Der . des Vereins für 
Hand tung BR son 1858] (Kaufmänniſcher Ver. Tauben mit der Signatur „Nordpol“ und einer Nummer verſehen hat. 
Vier dieſer Tauben ſind gleich nach dem Aufflug hinter Helgoland am 18. 


ein) in Hamburg haben die Minifter des Innern und für Handel 
und Gewerbe die Konzeſſion zum G'ſchaftsbetriebe in Preußen] Juni von einem engliſchen Dampfer aufgenommen worden. ProfeſſorſCavite fortdauert. Eine ſpaniſche Truppenabtheilung ſei in 
Nanſen theilte dem Stockholmer „Aſtonbladet“ auf eine Anfrage mit, Iden Bergen von San Mateo überfallen worden und habe 


ertheilt. | 10 | 
= [Für die vom Staate unterſtützten ge Be dennen a5 9 fh K. nach wie vor als ein Unternehmen, 200 Mann verloren. Die Auffländiſchen nähmen ihre 


werblichen Fortbildung sſchu len] mit wöchentlich 4 8 i i Rei Zuflucht zum Guerilakrie 
nn Ein Großfeuer äſcherte in Mylau bei Reichenbach (Vogtland) zum Guerillakriege. 

bis 6 Unterrichtsſtunden für jeden Schüler hat der Miniſter fürfvierzehn Gebäude 2 2 f 

Handel und Gewerbe „Vorſchriften für die Aufſtellung von Aus dem Rieſengebirge. Von der Gräflich Schaffgotſchſchen Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 
Lehrplänen und das Lehrverfahren im Deutſchen und Forſtverwaltung wird durch den Bau eines Weges von der Alten Schle⸗ l= xx . 
Rechnen“ erlaſſen. Die R iſi ischen Baude unterhalb der Veilchenkoppe, entlang nach den Schneegruben, Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn, 

— n. e Regierungepräſidenten find aufgefordert Waſſerſtand am 26. Juli um 6 Uhr Morgens über Null: 
1 en, nunmehr unter Berückſichtigung dieſer Beſtimmungen für 0,98 Meter. — Lufttemperatur + 12 Gr. Celſ. — Better: 
her in Betracht kommenden Schulen neue Lehr, und Stunden- bisherigen Adjutanten des Fürſten Ferdinand, Boitſchew, wird das trübe. Windrichtung: Nord. 

pläne entwerfen zu laſſen und ſie dem Miniſter zur Genehmigung 
einzureichen. Abweichungen von den erlaſſenen Vorſchriften find 
inſoweil geftattet, als dies durch die örtlichen Verhältniſſe be- 


weder an * 17 der Koma Simon 3 3 ſein wu 175 Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: F 
intimere Beziehungen zu der Ermordeten unterhalten haben will. 75 : Wolki it S ſchein, „tri A 
Boitſchew beſtreitet ſogar, der Vater des Kindes der Simon geweſen zu * 5 m en 27. Juli eln mlt Sauwenſchent. wärmer ſtrichweiſe 
Sonnen ⸗ Aufgang 4 Uhr 14 Minuten, Untergang 7 Uhr 58 Min. 


Dampfer „Prinz Wilhelm“ einen Wusflug nach Gurzke. Dort fand und zum Tode durch den Strang verurtheilt werden wird. Mond - Aufg. 1 Uhr 18 Min. Nachts, Unterg. 7 Uhr 00 Min. Morgens. 


Konzert und Tanz im Sodtte ſchen Garten bezw. Saal ſtatt. Die Rück⸗ EEE 
fahrt erfolgte gegen 31; Uhr. Leider war das Vergnügen vom Wetter] Mittheilung wie vom Bltze getroffen, faßte ſich jedoch ſchnell wieder und Berliner telegraphiſche Schlußkourſe, —.— 
\ „ Abe „ % „ 71. 2 . 


Jeder Skatſpieler ſchaut mit Erfurcht auf das Altenburger] Tendenz der re] feſt. Te Poſ. Biandb. 40705 100,25 100,30 


1 * Pa * 
r 


Preußiſchen Reiter⸗Vereins auf der Rennbahn zu Karolinenhof bei 
Königsberg haben Pferde hieſiger Herrenreiter Siege davongetragen. 
Im Corps-⸗Jagd⸗Rennen (Diſtanz 3000 Meter) errang den zweiten Preis 
(400 Mart und Ehrenpreis) Premierlieutenaut Dulon s (4. Ulanen) 


Land, wo ſein Lieblingsſpiel das Licht der Welt erblickt hat. In nicht) Ruſſ. Banknoten. 216,10 21 15 Br > 0 Bes, i 
langer Zeit wird in Altenburg dem Statjpiel ein Denkmal errichtet werden. War ſchau 8 Tage 215,90 216, — Poln., Pfdbr. gate d | 68,--| 68,10 
Der verſtorbene Rentier Steudemann hat verſchiedene Legate ausgeſetzt, Oeſterreich. Bankn. 170,35 170,20 Türk 1% Anleihe 23.20 23,— 
darunter der Stadt Altenburg 15000 Mark zur Errichtung eines mon u⸗ Preuß. Conſols 3 pr. 98.25 98,30 Ital. Rente 4% 94,40 94,50 
mentalen Brunnen z, durch den das Skatſpiel entſprechend ver⸗ Preuß. Conſols 3½ pr. 103,90 104.10 Rum. v. 1894 4% 89,80 89,80 
herrlicht wird. (Il) Preuß. Conſols 4 pr. 03,90 104, — Disc. Comm. Antheile |208,— 208,.— 
Kinder ⸗Maſſenmord. Die Madrider Zeitungen berichten] Diſch. Reichsanl 3% 97,80 97,80 Harp. Bergw.⸗Act. 186,50 185.30 
Einzelheiten über Greuelthaten, welche ein Kirchenhüter der Peterskirche zu Dich. Reichsanl 31% 104, — 104 10 Thor. Stadtanl. 3½ % 100,50 100,50 
Sevilla und * Frau verbracht haben. Das Ehepaar lockte zahlreiche | Wpr. Pfdbr. 3½ ld. II 92,60 93,— Weizen: loco in | 
Kinder in die Sakriſtei und tödtete dieſelben. Bisher ſind 26 verweſte „ „ 3½% „ 100,40 10040 News York 835% 82,½ 
Kinderleichen gefunden worden. Das Motiv der entſetzlichen That iſt noch | Spiritus 70er leco. 41,20 41,50 
nicht aufgeklärt. Die Beſchuldigten ſind verhaftet. Wechſel⸗ Discent 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staast⸗Anl. 


auge 31% für andere Effekten 4% 1 
Neneſte Nachrichten. Ser 


—— 


———— . — — 
Philippopel, 25 Juli. Prozeß Boitſchew. i f 
Zeuge Plazzato beſtätigt, er habe auf Verlangen des Novelic an | Etamines & Grenadines 


feinen Vater in Wien zwei Depeſchen gejandt, in welchen er en er «ib R weine 2 5 fen 1 — 
; arantieſchein für gute ragen. irekter Verkauf an Private porto⸗ un 

. 3 n i zollfrei ins Haus zu wirklichen Fabrikpreiſen. Tauſende von Anerkennungs⸗ 

ſeien. Das Ehepaar Ranaziersti macht die Ausſage, daß Bott⸗ ſchre iben. en — 1 u des Gewünſchten. 

ſchew in der kritiſchen Zit bei ihnen geſpeiſt habe. (Mit der en a 3 

Wahrheit dieſer Ausſage wäre ein Alibibeweis erbracht) Der Adolf Grieder & Cie., Zür ich 

nannt worden. — Am Sonnabend erlitt der Schulknabe Je ſch ke. welcher Palaſtbeamte Avradliew giebt an, in der Woche, wo der Mord Kgl. Hoflief. 

Angſt vor einem Hunde hatte und daher rannte, beim Hinfallen einen zwei⸗ geſchah, ſeien die Diners im Palaſt um 9 Uhr zu Ende gewejen. 


r Tamm mmmmmmmmmmn——,_—t 
eee eee Alan Karznarkiewiez'”" 2 Malergehilien | Ein Laden, 


* Podgorz, 25. Juli. Von der Regierung zu Marienwerder iſt 
or Pfarrer Endemann hier zum Ortsſchulinſpektor über die evange⸗ 
a Schulen zu Ottlotſchin, Stanislawowo, Czernewitz und Holländerei 
— ernannt. Herr Endemann iſt auch Ortsſchulinſpektor in Koſtbar, 

r.⸗Neſſau und Regencia. 
Culmſee, 25. Juli. Die Urliſte der in der Stadt Culmſee 
wohnhaften Perſonen, welche zu dem Amte eines Schöffen oder Geſchworenen 
berufen werden können, liegt in der Zeit vom 27. Juli bis inel. 2. Auguſt 
d. Is im Stadtſekretariat zu Jedermanns Einſickt öffentlich aus. — Der 
Stadtſetretair Knoche hier iſt durch den Oberſtaatsanwalt in Marien⸗ 
werder zum ſtellvertretenden Amt anwalt beim Amtsgericht Culmſee er⸗ 


Danksagung. eingige echte altyenopmirte verlangt 3020 1 worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 


4 Otto Jaeschke, Malermeiſter, f 

In unſerem Schmerz um das Dahinſcheiden unſeres guten, heißgeliebten F A r h e r e 1 Büterkitane Nr. 6. eine Schloſſerwerkſtatt 
Mannes, Vaters, Schwieger⸗ und Großvaters, des b H t Etahli ement —— . TS ermiethet zum 1. Oktober d. J. A. Stephan, 

und Haupt-Etahlissem Malergehilien | Die 2. Etage 

— 3 tete. Inden dauernde Bejältigung . ben deren Oberſabsargt Dr. LIodtkl beo 
Th b 5 13 15 2591 G. Jacobi. ift vom 1. October — zu — 
orn, nur Gerberstr. 133. ER Bäck er 
Neben d. Töchterschule u. Bürgerhospital. 20922 Bäckerſtraße 47, 


Hant- und bescblechtselden, Altstädt. Markt 35 


1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom 

Mannesſchwäche, Nieren, ‚Wlafenl. I. al zu Vermerken 1 riragen bei 

iti inſpritz., ſpec. veraltete Fälle, Ze 2270 Adolf Leeiz. 
Ar. net e et 3087 finden dauernde und lohnende Beſchäftigung 


Dir. Harder, Berlin, Waßmannſtr. 228. 3 bei der 1 
88 Cognac Actien-Gesellselaft H-Paucksch „Wohnungen, 1 


Besitzers 


August Marohn 


zu Gurske 


haben wir von vielen Seiten zahlreiche Zeichen herzlicher Theilnahme erhalten; 


8 — die in dieſen ſchweren Tagen unſerer gedacht haben, hier unſeren 
8beſ ank entgegennehmen zu wollen. f 

in Gurske gg iſt es uns noch Bedürfniß, Herrn Superintendenten Vetter 

. feine liebevolle Seelſorge an dem ſchweren Krankenlager und 

ehörden für Worte am Sarge, den Herren Vertretern von 

gefolge, dem La en Ausdruck ihrer Theilnahme und ihr Erſcheinen im Trauer⸗ 


für das Grabgelette an hrverein der Thorner Stadtniederung 


— 


C 


Geſan gere in nd die feierlichen Geſänge an der Gruft, dem Gur ske ber Für ein erfie Haus in franz. Cognac in Landsberg a. W. 3000 Beben 2. 10 = ee — g 

benden Geſang im Tind feinem Dirigenten Herrn Kantor Uthke für den erhe⸗ all. Preisl. u. Depot in Hamburg w. an all. — Für ein Getreide und Futtermittel; weitig zu verinieth : Er 

theilnahmsvollen und ſeungnſe und unſern lieben Nahbacn für ihre Pl. tücht. bei Wirthen u. Händl, eingef. Vertr. Jäft wi 5 Nuttermittel⸗ wel e A. ai. N 
eundlichen Liebes dienſte am Krankenlager und an der gef.; hohe Proviſſon. Off. u. un. ©. 7498 ei Ahr: ‚ Majews ki, Fiiherftr. 


Bahre des theuren Entſchlafenen 
unſere tiefempfundene Dankesſchuld abzuſtatten. 
Gurs ke, den 25. Jull 1897. pf nkesſchuld abzuſta 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


bef. Rudolf Mosse, Hamburg, — Lehrling = Ein Pferdeſtall 


ee eee e, ee Sn 3 ride ift von fofort zu dermietfen. Ar erfragen bei 
angemeſſene Rationsvergütung 277 Leetz. 
Erste Hamburger Neup ätterei 3 geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten unter 


1 
ECTCTCCCCTCC0T0T0T00T0VT a 
i | 100 an tie Cap. d dir. . Brückenstrasse 34, . Etage 
Pauline Marohn 1 mi Bardinenspannerei 2. 100 an bie Er ed d. 8 
f 2 ) errſchaftliche Wohnung, 7—8 Zimmer, 
gr b. d l; Ein Lehrling e STE 
— P.. 8 pie Schülerinnen bei 10 Mark 2 mt gediegenen Schulkenntniſſen für ein 5 den 1 Meiner er zu vermiethen. 
F., F. Re 55 i win. Mey Sl Stnmeru. Suede nur m une Babe 
diegenen Unterricht. Daſelbſt wir . an die Expedition d. Ztg. 3 Zimmer u. Zubehör nur an ruhige Miether. 
LI . sag 122 Lieferung auf Wunſch innerhalb E b Eine herr ſchaft . 28 oh nung, f 
eut h ern - 2 3 „ Ms he. @ 8 2 n du ur 6 Zimmer, viel Bubehör, Stall und Wagen⸗ 
chern billig ui 2 wird für jofort gefuch. 3045 jremiie zu bermiethen. Brombergerfte. . 
— EEE RE ichorien . at Billig und auf Men :: "WW. Lambeck, Buchhandlung Wenn 1 Zünmern, Ader Rüge 
j 2 dow und Zube hör von ſofort zu vermiethen 
aus garantirt = 2 ausgiebigste aller 2 Frau zer Zr ski, Ordeutl. Laufburſche 00 Breikeſtraße 4, II. 
rr 2 pr d Caffe bekannten 2 Gerechteſtraßze 6, II. Etage. kann ſich jof. in unſerer Gasauſtalt melden. Mellienstr. 8 „Villa „Martha“ 
erken- Warzen . und 1 ST 2 Burrogaie._ Igeoesssessnnnneennnreee0 Der Magiftrat. edle Glacis, Rocher Weg, 
Poloprapijges Alter Ig gi r 
H. Gerda. 2 ˖ alergeh lien Eine leine Wohnung, C 
0 er 5 Berl N ze ſtellt ein rei Zimmer mit Zube l I reppen, 
r . nne 


tädt. 5 — p 8 — ̃ ̃ — —˖—ß—⅛—— . 1,90 2 
ehrfach me Eine tüchtige Schneiderin Baderſtraße 20. Eine Wohnung, einzige im Haufe, zu vermiethen. 
Gen Offiziere u. Beam⸗ empfiehlt ſich bei billigen Preiſen in u. außer 2. Etage, iſt vom 1. October zu vermiethen. Annen-A oOothe ke, 


er am Orte nur allein. dem Hauſe. K. Fritz, Gerechteſtr, 26, III. Uvermiethen R. Thomas, Schloſſermeiſter. 2964 Neuſtädt. Markt 9. (2812) Mellienſtr. 92. 
en. ben ädt. Markt 9. 12812) Mellienſtr. Fir 


erlowitz, Thorn, Seglerstr. 27. 


Neuheiten in Kleiderstoffen und Seide. 


Sonnabend, den 24. d. Mts. 
Abends 11 Uhr ſtarb nach langem 
ſchweren Leiden im Alter von 64 
Jahren meine liebe Frau, unſere 
gute Mutter, Groß⸗ u. Schwieger⸗ 
mutter Frau 


Auguste Seepolt 


geb. Gehrke. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 26. Juli 1897. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienſtag 
Nachmittag 4 Uhr von der Leiche n⸗ 
halle des altſtädt⸗ evangel. Kirch⸗ 
hofes aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Mieths⸗ und Pachtzinfen 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lager⸗ 
ſchuppen, Rathhausgewölbe und Nutzungen 
aller Art, ſowie Erbzins⸗ und Canonbeträge, 
Anerkennungsgebühren u. ſ. w. ſind zur Ver⸗ 
meidung der Klage und der ſonſtigen ver⸗ 
traglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln nun⸗ 
mehr innerhalb 8 Tagen an die betreffenden 
ſtädt. Kaſſen zu entrichten. 3046 

Thorn, den 21. Juli 1897. 


Der Magiſtrat. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Den hieſigen induſtriellen Kreiſen 
bringen wir nachſtehenden miniſteriellen Er⸗ 
gänzungs⸗Erlaß vom 18. Mai d. Js. zur 


tuiß: 

„Der Miniſter für Handel und Gewerbe, 
B. 5472. Berlin, den 18. März 1897. 

Mein Erlaß vom 25. März d. Is., den 
umfang der techniſchen Vorprüfung 
bei Anlegung von Dampfkeſſeln be⸗ 
treffend, hat in Kreiſen von Dampfkeſſel⸗ 

gern und Dampfteſſelfabrikanten vielfach 
Zweifel und Bedenken hervorgerufen. 5 

Ich beſtimme deshalb, daß die Vorichrift 
dieſes Erlaſſes unter 3, Abſatz 4: „Das 
Keſſelmauerwerk ſoll auch gegen den Kamin 
und gegen Nachbarkeſſel freiſtehen. Eine 
leichte Abdeckung der Zwiſchenräume iſt ge⸗ 
ſtattet. Der Fuchs darf mit dem Mauerwerk 
der Außenwände in Verbindung ſtehen“, ſowie 
die Vorſchriften unter 5, Abſatz 2, 3 und 4, 
über die Beanſpruchung des Materials, die 
Beſchaffenheit der Flammrohre und Mann⸗ 
löcher, erſt vom 1. Januar 1898 in Geltung 
treten und die Vorſchriften unter 3, Abſatz 4, 
auf ſolche eingemauerte Dampfkeſſel keine An⸗ 
wendung finden, die nicht mit äußeren ſeit⸗ 
lichen befahrbaren Feuerzügen verſehen ſind, 
daß ferner den Verſtärkungsringen der Mann⸗ 
löcher auch Umbörtelungen und geeignete 
Verſteifungen gleich zu achten fi: d. 

Im Uebrigen iſt zu bemerken, daß beſtehende 
Anlagen, deren Einzelkeſſel nicht durch 
Zwiſchenränme von einander getrennt find, 
durch die Vorſchriften unter 3, Abſ. 4, auch 
dann nicht getroffen werden ſollen, wenn 
neue Keſſel an Stelle alter eingewechſelt 
werden oder die Dispoſition und Konſtrukt on 
des vorhandenen Dampfkeſſelgebäudes bei 
Vergrößerung der Keſſelzahl die Anordnung 
der Zwiſchenräume unthunlich erſcheinen läßt. 

Auch ermächtige ich die Prüfungsbeamten, 
von der Vorſchrift unter 2, Abſatz 2, über 
die Waſſerſtandsvorrichtungen Ausnahmen zu 

eſtatten, wenn die Anordnung in einzelnen 
Fallen (wie z. B. bei fahrbaren Krähnen u. ſ. w.) 
bejondere Schwierigkeiten bereiten würde. 

Ich erſuche Sie, die Gewerbeaufſichts⸗ 
beamten entſprechend zu benachrichtigen und 
für geeignete Veröffentlichung dieſes Erlaſſes 
Sorge zu tragen. 

gez. Brefeld. 
An den Königlichen Regierungs⸗Präſidenten 
in Marienwerder. 


Die vorſtehend erwähnten Vor⸗ 
ſchriften des Erlaſſes vom 25. März 
d. 38. lauten: 


5. pp. 

Ab 2: Die Beanſpruchung des 
Materials darf unter Zugrundelegung einer 
fünffachen Sicherheit das durchſchnittliche 
Erfahrungsmaß nicht überſchreiten. Werden 
Feſtigkeiten vorausgeſetzt, die dieſes Maß 
überjchreiten, jo hat der Antragſteller durch 
das Zeugniß eines Sachverſtändigen nachzu⸗ 
weiſen, daß die verwendeten Materialien die 
vorausgeſetzte Feſtigkeit in der That beſitzen. 

Flammrohre müſſen mit geeigneten Ver⸗ 
ſtärkungsringen verſehen ſein, falls nicht die 
Quernäthe bereits wirkſame Verſteifungen 
bilden. Nur bei verhältnißmäßig geringer 
Länge und Weite der Flammrohre genügen 
einfache Ueberlappungsnäthe. 

Mannlöcher müſſen mit Verſtärkungs⸗ 
ringen verſehen und ebene Keſſelwandungen 
genügend verankert werden. 


2. pp. 

Abſatz 2: Die Waſſerſtandsvorrichtungen 
müſſen im Geſichtskreiſe des Keſſelwärters 
liegen. Bei hochgelegenen Waſſerſtänden iſt 
ihre Bedienung durch Treppen und Bühnen 
mit Handleiſten 15 erleichtern. Die zweite 
Vorrichtung zur Erkennung des Waſſerſtandes 
kann ebenfalls ein Waſſerſtandsglas fein. 


für Kinder, Kranke, Magenleidende. 
Enthält kein Mehl. 
Bester Ersatz für Muttermilch. 
Zu haben in allen Apotheken, Drogerien, 
oder direct durch das General-Depot 


J. C. F. Neumann & Sohn, 
Berlin W. Taubenstr. 51 —52. 
Hofliefera n ten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs 


Do e, den 20. 4. . Ziegelei-Park. 
8 * 


deutschen, französischen u. englischen Stoffen, Tricotagen etg.,] Medtenſtr. 8 @runs. 7 Zim. 1200 M. 

fi - den d ückten Sai Bacheſtr. 9. 1. Etage, 7 Zim. 1200 M 
Fümmiliche Sommerfachen ee a EB Brit aan. Mellinftr. 89 2. Et. 5 Zim. 1050 M. 
Verkauf nur gegen Baarzahlung. t dg f. Et 4 . . 1000 m. 


ie are Sri in 5 allen Hausfrauen - Zeitungen von sparsamen 
austrauen empiehlend besprochen und mit 40 Medai ichnet is x 
7 7 Medaillen ausgezeichnet ist] Brombergerſtr. 41, 6 Zimmer 750 M 


bei Hugo Claass, Adolf Majer, Carl Sakriss, E 
Weber, Hugo Eromin, Carl Matthes, J. M. Wendisch Nachf., Kloſterſtr 
M. Kalkstein von Oslowski, Anders & Co., S. Simon. 2 


Fabrikation für Lessive Phenix (Patent J. Picot, Paris) 


Gebrauch. — Zu haben ! 
1 in Thorn bei Paul Weber, Drogerie. Gerberfir 18/15 1. Et 2 Im. 270 M. 


Zu Haben in den Apotheken. auch hochgradig, ſelbſt wenn bereits ge⸗ 
a Gut möblirtes Zimmer 
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In Thorn zu haben bei: A. Mazurkiewiez und Ed. Raschkowski. | jet 2397 


Kirschsaft 
b Dienſtag, den 27. Juli cr: 
friſch von der Preſſe. 
Beſtellungen erbitten rechtzeitig. (3044) 9 OS Ses IK: onstre-@ oncerft 
Hugo Hesse & Co., Thorn. von den Kapellen der Anfanterie-Regimenter Nr. 21, 61, 176, Artillerie⸗Regiment Nr. 11 


Aer N 8 N und Bionier-Bataillon Nr. 2. 
achs. Der Ertrag iſt zum Bau des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals beſtimmt. 


Vollſtändiger Ausverkauf dene eren e ae 


Zweites u. vorletztes Gaſtſpiel 


Emma Frühling. 
(Dußendbillets 4 25 Pfg. Zuſchlag giltig.) 


Die Fledermaus. 
zu erſtaunlich billigen Preiſen. (3003) JA. Markt 27. 2 Et. 8 Zim. 1200 M. Gable Badge * . 


„Mittwoch, den 28. Juli er.: 
Drittes und letztes Gaſtſpiel 
Emma Frühling. 
(Dutzendbillets à 25 Pfg. Zuſchllag giltig.) 


Fatinitza. 


Große Operette von Franz von Supps. 


ne 2 gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
es großſen Waarenlagers, beſiehend in: bei Herrn Uhrmacher Lange. 


Herren- und Knaben-Garderoben, Sen e e 


7 2 B it . 7 € im. 1209 = 
Anfertigung nach Naaß unter Garantie. Be ir} an DER 


Baderſtr. 19 1. Et. 4 Zim. 1000 M 
In No. 29 vom 18.4. 96 (un? cu: %us 


Breiteſtr. 17, 3. Etg. 6 Zim 800 M. 


Lessive Pheni Baderſtr. 10. 1. Etg. 6 Zim 750 M. 
LX ne 51 u 5 Bim. 780 = 

Patent J. Pieot, P aderſtr. 20, 2. Et., m, 5 

das Rn raucht Wiese zum She 4 58 m. . 10 = 

artenſtraße 64, part. 6 Zim. - 

‚Waschen von Wäsche fester ı 3 &. 6 sim 400 N. 
uud anderer Stoffe. Culmerſtr. 11. 2. Et. 4 Zim. 660 M. 
Sie reinigt ohne Seife, Soda und Chlor jede Wäsche mit Brückenſtr. 40 1. Et. 4 Zim. 550 M. 


zu Chorn. 


Der Unterricht in einfacher und dopp 
Buchführung, kauf 28 1 
und Steunographie beginnt b n 


Dienſtag, 2 Aaguſt er. 


N Gartenſtraße 64, 1. Et. 5 Zim. 550 M. . Marks, 
halber Arbeit Baderſtr. 2, 2. Eig. 4 Zim 510 N21 Albrechtſtraße 1, II. 


25 Procent billiger a 0, g, 3 dl 500 .. 


besser, als seither, ohne die Wäsche im Geringsten anzugreifen. Altſt. Markt 12 3 Et. 4 Zim. 500 M. 


K, ., , 
Lessive Phénix ist zu beziehen zum Preise von 30 Pfg. = Pfund in Thorn [Mauerftr. 36 1. Et. 3 Zim. 470 M. 


zyminski, Faul] Mauerſtr. 36 2. Et. 3 Zim. 450 M. ührung des Schreyf 

1.1. Etg. 3 Zimmer 420 M.|eionäigen ai Gabelebe esche Sten 
Mellinſtr. 137, part, 5 Zim. 400 M. graßhie⸗Syſtems zur Bildung eines begrün⸗ 
Melinftr. 137, part. 5 Zim. 400 M. Site en denselben d ˖ 
Kloſterſtr. 1 Lagerkeller 400 M. 4. Behrendt Mirtelfeullehrer in Thorn 
Brückenſtr. 40 3. Et. 4 Zim. 380 M. Tuchmacherſtr. 4. 1 7 


Schulſtr. 22 1. Et. 4 Zim. 360 M. - 
Kirschsaft 


Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
friſch von der Preſſe empfiehlt die Deſtillation 


Mellienſtr. 76, 1, Et. 3 Zim. 350 M. 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. 3 Zim. 324 M. 
duard Lissner, 
Culmerſtr. 2. 3008 


A. Schabel's (geſetzlich geſchützt) 
Gerſtenſtr. 8, 2. Et, 2 Zim. 315 M 
Man rauche Löwe! 


Bu . | 
2 70 Fußſchweißpaſta. * Baderſtr. 2, 3. Etg, 3 Bim. 315 M 
Löwe iſt eine milde, aromatiſche und fein⸗ 


Goldene Medaille. Radtour Ausſtell. München 1897. 3 Mellinftr. 96, Hochpart. 2 Zim. 300 M. 

Eine entzückende Wohlthat bei Fußſchweiß und Wundlaufen. Ganz un⸗ Baderſtr. 2, 2. Et. 2 Zim. 300 M. 

ſchädlich benimmt fie dem Uebel, ohne es ganz zu unterdrücken, alles Bes Schillerſtr. 19, part., 2 Zim. 300 M. 

läſtigende. Kein Vergleich mit Salichltalg etc. Reinlich und ſparſam im Kloſterſtr. 4, part., 2 Zim. 270 M 
ſchmeckende Eigarre, die beſonders 
ſolchen Perſonen zu empfehlen ift, die 
ſchwere Cigarren nicht vertragenkönnen⸗ 

Löwe en gegen Nachahmungen ger 


Lite foſtet Mark 6. — per 100 Stüd und 
iſt echt nur bei Oskar Drawert 
in Thorn zu haben. 2687 

2 asm UDSLIUEL 4 
gende bi CP did w 


Johng - ou B. 


In Mocker bei Thorn: Apotheker B. Bauer, Drogerie. 


L Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. 2779 


6 ο 
Durch k. Miniſterialreſkript bei der ganzen bayr. Armee ſeit 1895 eingeführt 


ö f a oheſtr. 1 3. Et. 2 Zim. 270 M. 
Generalvertrieb: E. Stiechert & Co. München, at. ni Sa Et, 7 250 ® 
trobandſtr. 4 1. Et. 2 Zim. 250 M. 
er 8008C080808 0800988 Se 11 2. Etg. 2 Im. 240 a 
* raberſtr. 2. Et. 2 Zim. 225 M. 
NN 5 Seren 17, Spee 5 Zim 210 f. 
: r. 13/15 1. Et. 2 Zim. . 
ver pr ae ee 5 = Se 5 5 8er 181 5 
dpd ar — rſtr. 3. Et. m. 5 
Aar 20 Pf. iu Marken erfolgt poriar Gerberſtr. 13/15 3. Et. 2 Zim. 181 M. 
Len ee Strobandſtr. 20, 1. Et. 1 Zim. 180 M. 
Umsoyst Fire Laich. Strobaudſtr. 6, Kellerwohn., 170 M. 
reiche Neun SR ürztliche Mellienſtr. 76, part. 2 Zim. 150 M. 
Abhandlungen, Gutachten, Rath- Junkerſtr. 7 1. Et. 1 Zim. 130 M. 
Ed? beigefügt. (Allein bestellt Kaſernenſtr. 43, part. 2 Zim. 120 M. 
r Araberſtr. 11 2. Et. 1 Jim. 108 M. 
Araberſtr. 11 2. Et. 1 Zim. 108 M. 
Bäcerfir. 37 2. Et. 1 Zim. 108 M 
8 2 möbl. 9 3 1 
trobandſtr 20, pt., 2 m. Zim. f 
Marienſtraße 8 1. Et. 1 m. Zim. 20 M. 1 weite ſchwarsgefleckter 
zapft, Heilt ſchmerz - und gefahrlos mein] Schulſtr. 21, Pierdeftall und Remiſe. [ H u n d 
g altbewährtes, unſchädliches Mittel. Näh.] Schloßſtr. 4 1. Et. 1 möbl. Zim. 15 M.] hat ſich eingefunden Bäckerſtr. 26. Gegen 
zin vermielhen. Copperüikusſtraſze 20. Igeg. 10 f.-Marle. Hans Weber in Stettin. Kulmerſtr. 10 1. Et. 1 m. 8. mil 10 M. Futter- u. Inſertionsgebühr abzuh. v. Kasnitz. 
— — — EEE — — — — — — 


Drud und Verlag ber Mathöbuchbruderei Ernst Lambeck, Thom 


Santal 
Lehmann. 


Jede Kapſel trägt die 
Initialen J. L. als 
Garantie für die Echt⸗ 


heit und enthält oſtind Santaholzöl 0,15 
Preis pro Flacon nur 2 Mark. ASSersue 


Berliner Capsules -Fabrik, Berlin C. 


eine goldene Dam * 

auf dem Wege von der altſtädt. 

Kirche bis zur Seglerſtraße. 

Der ehrliche Finder wird ge⸗ 
— beten, dieſelbe gegen Beloh⸗ 

nung abzugeben bei *. — 

A. Gründer,“ Wagenfabrik. 


Bitte ausſchneid en! (Nr. 238) 


(883 '226) ag 


(Wladimiiie Emma Frühling. 


Gewerbeſchule f. Mädchen“ 


Ps 
* 
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